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Pcàdeffmtect
Zu verdenken ist es dem Ueilcben nicht,
UJenn es blüht, wenn der Srühling da ist;
Zu verdenken ist es dem IDäulcben nicht,
Das küssen möcht', wenn der Schatz nah' ist.

Zu verdenken ist es der Rose nicht,
Dass sie uns so herrlich mag duften;
Zu verdenken ist's mancher Rose nicht,
Dass sie weniger köstlich kann duften.

Zu verdenken ist es dem mädeben nicht,
UJenn's tagelang am Klavier übt sieb;

Zu verdenken ist es dem Städtchen nicht,
UJenn's deshalb zu Code betrübt sich.

Zu verdenken ist es der Sonne nicht,
UJenn im Ulesten sie immer geht unter;
fluch ist's zu verdenken der Donne nicht,

Ist sie nicht frühmorgens ganz munter.

Zu verdenken ist es dem Knaben nicht,
UJenn's ihn zieht, wo die Ciebe winkt ibm ;

Zu verdenken ist es dem Schwaben nicht,

UJenn der Cimburger nicht zu sebr stinkt ibm.

Zu verdenken ist's unserm Planeten nicht,

UJenn vom Jrüblings - Dachttau er tränkt sich;

Zu verdenken ist's aucb dem Poeten nicht,

Ulenn er in den Uersbau versenkt sich.

Zu verdenken ist es dem Zecher nicht,

UJenn er vor Durst fast sinkt hin;
Dass er verschmähet den Becher nicht,

Holl kühlen Uleines und trinkt ihn.

Zu verdenken ist's dem Dozenten nicht

Schwimmt er patriotisch in Ulonnen;
Uerdenk' es auch dem Assistenten nicht,

Denn sie baben beide gesponnen 3. s. s.

$ÏÏûd)t der <&et»or)nheü

Gin 2Bucherer liegt im Sterben. Sein
Seichtoater hält ihm ein filbernes 2<ru3ifir,

oor und crmahnt ihn, an das ßeil feiner
Seele 3U denken. Tïïit ftarren 2Jugen blickt
der 2<ranke auf das 2<reu3 und lallt: Sch,
darauf kann ich unmöglich oiel geben!"

Sprüche
Such', roas nirgends ift 3U finden,
Su roirft murren, du roirft fluchen:
Such', roas da ift, du roirft haben,
28as oergebens taufend fuchen.

* *
*

3hr möchtet euch gern fchlauer machen

ünd doch gelingt es nie,

Senn man erkennt an ein'gen Sachen,

Sch, ftets das Sicht-Genie, rh.

ntarBtgefpräd)
(Sei der ©emüfefrau, die ihre OTarklroaren 30 2Tiinuten oom

2Beichblld der Stadt entfernt pflanjt und geroinnt)

Käuferin: 2Sie oiel diefer Kopffalat?
©emüfefrau (nennt einen 3ietnlich unoerfchätnt

hohen Setrag).
Käuferin (oerdreht feuf3end die Kugen und ift einer

Ohnmacht nahe: dann rafft fie fich plöhlich auf
und roill energifch aufbegehren. Sie tut es.)

©emüfefrau (nachdem fleh ihre Kundin
müdegeredet, fpricht fie fpihbübifch lächelnd, fein, aber
in bedauerndem Sone): ga leider, leider der
unleidliche Krieg ©ren3fperre es kommt
fo roenig mehr herüber oon drüben, oon draufjen,
furchtbar roenig und fo ift diefes 2Senige halt, in
ffiottes Kamen, teuer. aber roas roill man
(fehr treuher3ig) effen muf) doch der Klenfch.

Käuferin (fllmmt refignlert mit fchroachem
Kopfnicken bei und haucht dann kaum hörbar): ga
fo geben Sie 28dr.

t>ïe KedoBtion des Sund"
teilt uns mit, dafj die Sleldungen über

Stegemann's 2<riegsroerk unfinnig feien und
erroartet oon uns, daß roir unfere Gloffe
in Sr. 17 danach berichtigen. 2Sir erfüllen,
roie alle Grroartungen, die man auf uns
kon3entriert, herzlich gern auch diefe und
tun dies umfo lieber, als mit der Grklärung
des Sund" eine Gnttäufchung oon uns
genommen ift. 2Bir haben in Sr. 17

ausdrücklich erklärt, daß roir geglaubt
haben, roas der 2ïïann fchreibt, fei
neutral

Clnfer Glaube hat uns folglich nicht
betrogen. Sed.

Das iyt'üigt Waffzt
Sal3 und Soda ift gefunden
Sort in J3ur3ach an dem Shein,
ünd es kann nun auch gefunden
Sargaus kranker 2<affenfchrein.

Soch nicht nur für leere Soffen
Sind die Sunde dort beftimmt,
Öür des Solkes kranke Slaffen
Gine neue ßoffnung glimmt!

Senn es fließ der harte SIeißel
Suf ein roarmes SSäfferlein,
Sas des Rheumatismus Geißel
ünfehlbarer Sod roird fein.

ünd es eilt mit Apparaten
ßin der graue Shnfikus,
2ir3t und Staatsmann nun beraten.
Ob's roas abroirft roohl 3um Schluß.

Soch das Solk, das urteilt fchneller,
ünd gar mancher füllt den Srug,
ôragt nicht Schmid und nicht den Seiler,
2öenn's nur hilft, ist's ihm genug.

ünd der Solksmund tauft die Quelle,
2Sebt darum den ßeil'genfchein :

Sankt Serena, ja, die ßeile,
Soll des 28affers Satin fein.

2Ius der Sukunft feh' ich fteigen
Sad-ßotel und Grand-Salace.
ünd das alte Surçach neigen
Su Serenas roarmem Saß.

Sus des künft'gen Sarkes Schatten
Göft fich lachend ein Sobold,
Siefes Goch und Glauben hatten
c3hm den Sack gefüllt mit Gold.

Sarum fegne, roeifer Ratsherr,
Slles roas im Innern ruht:
3ede roarme SBafferader
ünd der Slenfchen krankes Slut!

25-D-r

Aphorismen
Sas ©eroiffen oieler Klenfchen gleicht einer

KSeckeruhr, deren ©ehroerk läuft die aber den

Schläfer niemals roecken kann, roeil man die ©locke
roeggenommen hat.

*
©s ift leichter eine Sorm 3U finden für ein Kichts,

als tiefe ffiefühle in eine Sorm 3U kleiden.
*

-*
28er einen Saum umhauen roill, fuchtelt nicht mit

der Kjt Im SSipfel herum.
»-

*
Sin Klann und ein Klagen mufj oieles ertragen.

« »
*

Sind die Sliegen 3U etroas nühe? Sragt den

©rfmder des Sliegenpflafters! ßermann Schatj

Dumme fragen
28arum der General Sau in Gil'
Son Ruffifch-Solen heimging?
Gan3 einfach, eben darum roeil
Gr hatte, roie 's Seißen anfing
Gs pfeifen's oom Sache die Spatjen :

Sur eine ßand 3um kragen.

2Barum die Sardanellenfchlacht
So kläglich mußte fchließen?
Sie 2lllian3 hat nicht bedacht,
Sie Sürken roürden fchießen
Gs pfeifen's oom Sache die Sparjen:
Granaten, roelche plahen.

2Ber ift der größte Sriegesheld,
Ser mit dem Cöroenrachen?
Sicht der behauptet ftets das Seid
Sei der Sanonen brachen
Gs pfeifen's oom Sache die Sparjen:
3hm fehlen die Slau'n an den Sarjen.

2Sarum man jedem Siegsbericht
Steht fkeptifch vis-à-vis?
Gs leiftet jeder gern Schicht
Suf ßaoas und Sompanie
Gs pfeifen's oom Sache die Sparjen :

's ift meift nur leeres Schroatjen.

28er hält den Srieg am längften aus?
Sartoffelbrotgeiftfrage
Ser, den nicht quälen Sloh und Gaus
Sei Gulafchkanonen-Slenage?
Gs pfeifen's oom Sache die Sparjen:
Ser am meiften hat Slut und Sarjen.

28ann endlich rückt der ôriede an?
Sas ift der Sragen dümmfte:
So lang' die Gegner Slann für Slann
Soch kämpfen aufs ungeftümfte
Gs pfeifen's oom Sache die Sparjen:
3ft diefe Örag' für die Sarjen. q3apa

Ghueri: Kber hä, hän i 's
nüd gfeit, Kägel! Kber ghr
lönd eim jo nie nüt gelte.

Kägel: 2Sas chunt ächt da
roieder ufe, roenn's fertig ift
und fäb chunt.

Ghueri: S' Italiener hebid
agfange.

Kägel: 2Sas? ghr fäged ä

tunderhagel Sache! gfeh es
ächt ä roohr?

'Ghueri: g roill grad uf dem
Slat) en Kbflinen3ler roerde,
roenn's nüd roohr ift.

Kägel: gä, aber roo händ f dänn agfange? Km
en Ort roird's 3erft müefe los ga.

Ghueri: Km Kffellranger fim Sundement im Klilch-
buck uffe, i hä 's fälber gfeh.

Kägel: g hä mi doch fcho totjedmal 's Süfels oer-
flüecht, i roeil g käs 2Sort meh glauben und ab-
lofe und fäb hä mi.

Ghueri: Säged ghr nu, ghr hebid g fcho heimli
gfreut, ghr chömid bi dere ©lägeheit Guerer
fchärpffte Kunkerän3 uf ä billige Krt ab, roenn d'
gtaliener müefid irucke.

Kägel: Solang f blofj i dr ©efjnerallee une pre-
laagged fürch i f nüd, da ue trout fie na lang
Kene, da uf der Srugg macht oorläufig 's 225iber-
oolch na de 23ris und fäb mached mr.

Ghueri: ßeeped nüd 3' lut, Kägel. 2Z5as 1 gfeh ha
uf em Gngros-2Tlärt, fo hät's ä paar gan3 jung
ßageli, pufper italienlfch Kägle det une, roo feil
händ. 225enn diefäbe müefjtid uf d' Srugg cho,
gäb's bin Guerem Ghabisgfchäft Ghur3fchlufj für
sempre. Sie mached roürkli oerdammt ä gmöch-
teligi ©altig und fäb mached f.

Kägel: Sie fellid nu cha, roenn f roänd Gierbrecht-
Itallenifch lehre, Ghriftemadonne tfchappelagalline,
d' ßungerbüehleri fchliefjti älei drei und fäb
fchliefjti fie.

Ghueri: Kähmed 's Ttlüli nüd 3' ooll, Signorina, a
rebiderci bölla Glugghera

Kedaktion: Paul Bitbeer.
Söruck und Serlag: ^ean Jrejt, 5ür>d), Sianaflrafje 5

prädestiniert
Tu versenken ist es äem Teilchen nicht,
Äenn es blicht, wenn cier Zrükiing äa ist;
Au veräenken ist es äem lNäuichen nicht,

Das küssen möcht', wenn äer Schal? nak' ist.

Au veräenken ist es äer Hose nicht,
Dass sie uns so herrlich mag äuften;
Au veräenken ist's mancher fisse nicht,
Dass sie weniger köstlich kann äulten.

Au veräenken ist es äem Määchen nicht,
«Äenn's tagelang am Klavier übt sich?

Au veräenken ist es äem 8täätchen nicht,

Äenn's äeskaib ?u Loäe betrübt sich.

Au veräenken ist es äer Sonne nicht,

Äenn im Äesten sie immer gekt unter,'
Mch ist's 2U veräenken äer Nonne nicht.

lst sie nicht frükmorgens gan? munter.

Au veräenken ist es äem Knaben nicht,

Äenn's ikn ?iekt, wo äie Liebe winkt ikm;
Au veräenken ist es äem Schwaben nicht,

Äenn äer Limburger nicht ?u sekr stinkt ikm.

Au veräenken ist's unserm Planeten nicht,

Äenn vom 5rükiings Nachttau er tränkt sich;

Au veräenken isl's auch äem Poeten nicht,

Äenn er in äen Versbau versenkt sich.

Au veräenken ist es äem Aecher nicht,

Äenn er vor Durst last sinkt kin;
Dass er verschmäket äen Lecher nicht,

doli kükien Äeines unä trinkt ikn.

Au veräenken ist's äem Dozenten nicht

Schwimmt er patriotisch in Äonnen;
lleräenk' es auch äem Assistenten nicht.

Venn sie ksben beiäe gesponnen! g, s, s,

Macht üer Gewohnheit
Ein Wucherer liegt im Sterben. Sein

Beicktvater bält ibm ein silbernes Rruzisix

vor una ermabnt ibn. an clas Keil seiner

Seeie zu cienken. Rlit starren Augen blickt
cier Aranke aus aas Rreuz uno lallt: ..Acb.

öaraus kann icb unmöglicb viel geben!"

Sprüche
Sucb'. was nirgenös ist zu sinöen.

Du wirst murren, öu wirst siucken:
Sucb'. was öa ist. öu wirst baben.

Was vergebens tausenö sucben.

Ibr möcbtet eucb gern scblauer macben

tUnö öocb gelingt es nie.

Denn man erkennt an ein'gen Sacben.

Acb. stets öas Rickt-Genie.

Marktgespräch
<De! -1er Gemüsefrau, ol- irire Marktwaren M ZMnut-n vom

W-tcndücl rler Slactt entfernl pswnzl unc! gew!nnl>

Rä uferin: Wie viel ciieser Ropfsaiai?
Gemüse srau (nennt einen ziemlick unoersckärnt

boben Betrag).
Rä userin (vercirekl seuszenci ciie Augen unci isl einer

Onnmackt nake: clann rafft sie sick plöhlick auf
uncl will energisck aufdegekren. Sie tut es.)

Gemüsefrau (nackciem sick ibre Runciin mücie-

gereciet. spricbt sie spihbübisck läckelnci. sein, aber
in beciauernciem Tone): Ia leicier. leicier cier

unleiciiicke Arieg Grenzsperre es kommt
so wenig mekr berüber oon cirüben. von clrauhen,

furcklbar wenig uncl so ist ciieses Wenige bolt. in
Gottes Aamen, leuer. aber was will man
(sekr treukerzig) essen muh ciocb cier Mensen.

A ä uferin (stimmt resigniert mit sckroackem Rops-
nicken bei unci kauckt clann kaum börbar): Ia
so geben Sie W-Ir,

Die Redaktion öes Suno"
teilt uns mit. öoß öie Rleiöungen über

Stegemann's Rriegswerk unsinnig seien unö

erwartet von uns. öaß wir unsere Glosse
in Rr. 17 öanacb bericbtigen. Wir erfüllen.
wie alle Erwartungen, öie man aus uns
konzentriert, berzlicb gern aucb öiese unö
tun öies umso lieber, als mit öer Erklärung
öes Bunö" eine Cnttäuscbung von uns
genommen ist. Wir boben in Nr. 17 ous-
örücklicb erklärt, öaß wir geglaubt
baben. was öer Mann scbreibt. sei
neutral

tUnser Glaube bat uns solglicb nicbt
betrogen. Reö.

Vas heilige Wasser

Salz unö Soöa ist gesunöen
Dort in Iurzacb an öem Rbein.
tUnö es kann nun aucb gesunöen

Aargaus kranker Nassenscbrein.

Docb nicbt nur sür leere Rossen
Sinö öie Gunöe öort bestimmt.
Äür öes Volkes kranke Massen
Eine neue Kossnung glimmt l

Denn es stieß öer borte Rleißei
Aus ein warmes Wässerlein,
Das öes Rbeumatismus Geißel
lUnseblbarer Toö wirö sein.

tUnö es eilt mit Apparaten
Kin öer graue Pbnsikus.
Arzt unö Staatsmann nun beraten.
Ob's was abwirst wobl zum Scbluß.

Doà öas Bolk. öas urteiit scbnelier.
tUnö gar mancber sülit öen Rrug.
Sragt nicbt Scbmiö unö nicbt öen Relier.
Wenn's nur bilst. ist's ibm genug.

Unö öer Bolksmunö taust öie Quelle.
Webt öarum öen Keii'gensckein :

Sankt A er en a ja. öie Keile.
Soll öes Wassers Patin sein.

Aus öer Zukunft seb' icb steigen
Baö-Kotei unö Granö-Paiace.
tUnö öas alte Iurzacn neigen
5Zu Verenas warmem Raß.

Aus öes künst'gen Parkes Scbatten
Löst sicb lacbenö ein Roboiö.
Tieses Locb unö Glauben batten

Ibm öen Sack gefüllt mit Goiö.

Darum segne, weiser Ratsberr.
Alles was im Innern rubt:
Ieöe warme Wasseraöer
tUnö öer Rlenscben krankes Blut!

W-n-r
Aphorismen

Das Gewissen vieler Alenscken gieickt einer
Weckerubr. cieren Gebwerk läuft ciie aber cien

Sckläfer niemals wecken kann, weil man clie Glocke

weggenommen kat.

Es ist leicnter eine Sorm zu sincien für ein Aickls.
als tiefe Gefüllte in eine Sorm zu kleiclen.

Wer einen Baum umkouen will, fucktelt nickt mit
cier Axt im Wipfel Kerum.

»- »

Ein Alann uncl ein Alagen muh vieles ertragen.

Sincl ciie Sliegen zu etwas nütze? Sragt cien

Erfincler cies Sliegenpsiasters! kZermonn Scnay

Dumme Fragen
Worum öer General Pau in Eil'
Von Russiscb-Polen beimging?
Ganz einsacb. eben öarum weil
Er batte, wie 's Beißen ansing
Cs pseisen's vom Dacbe öie Spatzen:
Rur eine Kanö zum kratzen.

Warum öie Daröaneilenscblacbt
So kläglicb mußte scbiießen?
Die Allianz bat nicbt beöacbt.
Die Türken würöen scbießen
Cs pseisen's vom Docke öie Spatzen:
Granaten, weicke platzen.

Wer ist öer größte Rriegesbeiö.
Der mit öem Löwenracken?
Rickt öer bebauptet stets öas Geiö
Bei öer Ranonen Rracken
Cs pseisen's vom Docke öie Spatzen:
Ibm sebien öie RIau'n an öen Tatzen.

Warum man jeöem Siegsberickt
Stebt skeptisck vís-à-vrs?
Cs leistet jeöer gern Berzickt
Auf Kavas unö Rompanie
Cs pseisen's vom Dacke öie Spatzen :

's ist meist nur leeres Sckwatzen.

Wer bält öen Rrieg am längsten aus?
Rartosselbrotgeistsrage
Der. öen nickt quälen Slob unö Laus
Bei Gulasckkanonen-Rlenoge?
Cs pseisen's vom Dacke öie Spähen:
Der am meisten bat Blut unö Batzen.

Wann enölick rückt öer Arieöe an?
Das ist öer Sragen öümmste:
So iang' öie Gegner Rlann sür Rlann
Rock kämpfen auss ungestümste
Cs pseisen's vom Dacke öie Spatzen:
Ist öiese Srag' sllr öie Rahen. Pap°

Ekueri: Ader kä. kän i 's
nüci gseii. Rägei! Aber Ibr
iöncl eim jo nie nül gelte.

Rägel: Was cbunt ückt cia
wiecler use, wenn's fertig ist
unci säb ckunl,

Ckueri: D' Italiener kebici
agfange.

Rägei: Was? Ibr sägeci ö

tuncierbagel Sacke! Isck es
äckt ä wokr?

'Ckueri: I will graci uf ciem

Piah en Abstinenzler wercie.
wenn's nücl wokr ist.

Rägel: Jä. aber wo bänci s' ciänn agfange? Am
en Ort wirci's zerst müese los ga.

Ckueri: Am Afseitranger sim Sunciement im Aliick-
buck usse. i kä 's sälber gsek.

Rägei: I kä mi clock scko tohecimai 's Tüseis ver-
fiüeckl. i weil I käs Wort mek giauben unci ab-
lose unci säb bä mi.

Ckueri: Sägeci Ibr nu. Ibr bebicl I scko keimli
gsreut. Ikr ckömici bi ciere Giägekeit Euerer
sckärpfste Aunkeränz uf cr billige Arl ad, wenn cl'

Italiener müesici irucke.
Rägel: Solang s' bloß i cir Geßneraliee une pre-

iaaggeci sürck i s nüci. cla ue trout sie na lang
Rene. 6a uf 6er Brugg mackt vorläufig 's Wider-
volck na 6e Bris unci säd mackeci mr.

Ckueri: Keepeci nü6 z' lut, Rägel. Was i gsek ka
us em Cngros-Alärt. so bäi's ä paar ganz jung
kZageii, pusper italienisck Rägie 6et une, wo feil
Kän6. Wenn ciiesäbe mllehtici uf 6' Brugg cko,
gäb's bin Euerem Cbadisgscbäfl Ckurzsckluh sür
semple. Sie mackeci würki! verciammt ä gmöck-
lekgi Gattig un6 säb mackeci s'.

Rägel: Sie selüä nu cka, wenns' wänci Cierbreckt-
italienisck iebre. Cbristemaäonne tscbappeiagailine.
cl' Kungerdüebieri scbüeszti äiei cirei unci säd
scküehti sie.

Ckueri: Aäkmeci 's Alüü nüci z' voll. Lixnorins, a
rebiclerci bölls cAu^xbera

Reciaklion: Paul Mtheer.
Druck uncl Verlag: )ean Zrep, Zürich, Dianastrahe 5


	Sprüche

